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Geldwesen. Landmass.

(Aus einem Urbar der Kapelle St. Leonhard bei Zürich.)

Nota ([iiod doniini de capitule (Turic. ecclesie) habent litteram sol) titulo et

sigillis der Mülneren que sonat in vulgari: „das ein gulden um XVI fs. (Schilling)
und III pfenning gestagen und gereilet sei." Annodomini. MCCCXLV1.

Item Anno dorn. MCCCCXXIX ist ein gulden gangen um 32 fs.

Item Anno dorn. MCCCCCIIII ist ein gulden gangen um III lihr. (3 Pfund —
GO Schilling.)

Vinea in Waltersbach (prope Turegum) pro uno et dimidio jugere empta major
est hac mensura : nam decern habet dictas, nimm autem juger sex dietarum lore
dicitur. f Ao. 1504.)

Fragen.

In der lladischen Jahrrechnung von 1644 S II ist der Beschluss notirt : „Von
zwei Stücken (füllen, die der Kirche in Walfrysen gehörig sind, soll die eine bleiben

und der Zins jährlich bezogen, die andere, von einer Busse herrührend, mag
ubgelöset werden." Die Objecte lagen in der Grafschall Sargans. War auf der Alp
Baifries eine Kirche Weiset die Schreibart Walfrys auf freie Walser P.

Das Kloster Einsiedeln halte drei Achte aus dem Geschlechte von Schwanden:

Anselm 1234 — 1266, Peter 1270—1280 und Johannes 1298—1326. Tschudi,
Hartmann und die Chronisten von Einsiedeln haben den Sitz dieses Geschlechtes in

Glums gefunden. Kopp (Gesch. der Eidg. Bünde II. 337) bemerkt, es stammen
jene Achte nicht aus dem Lande Glums, da in Einsiedeln nur Edle aufgenommen
wurden und es in Glarus keine Reichsfreie gegeben; ein Geschlecht Freier von
Schwanden in Burgund sei es, dem die genannten Achte angehören.

Diese Bemerkung wird durch eine heraldische Wahrnehmung unterstützt. Nach
Tschudi (Chron. I. 230) und Hartmann zeigte das Wappen der Aebte von Schwanden

im einfachen Schilde drei Sterne, die bei Tschudi schräg rechts, bei Hartmann

schräg links über einander gestellt sind. Nun findet sich in Zeerleders Urkunden
Hl. Band (Siegel) Tafel 53. No. 207. das Siegel eines Burehard von Schwanden
— ohne Zweifel eines burgundischen Mannes — vom Jahr 1270 genau mit
demselben Wappen wie das der Einsiedlischen Achte bei Tschudi.

Aber welchem burgundischen Geschlechte gehörte dieses Wappen an? Darüber
'ässt uns das eben angeführte Urkundenwerk im Dunkeln. Denn während als Siegel
eines in Urkunde 389, 538 und 689 genannten Edeln Burchards von Schwanden,
Wrmulhlich Sohn Rudolfs (Urk. 259) und Vater Ulrichs, nachmals Hochmeister
l'os deutschen Ordens (1283 —1290) auf Tafel 27 Nr. 124 ein ganz von dem

vorigen verschiedenes Siegel erscheint, ist unser Siegel Nr. 207 bei keiner Urkunde
v°m Jahr 1270 citirt. Auch für jenen zweiten Burehard von Schwanden aus stadt-
bernischem Geschlechte, den Urkunde 508 und 511 nennt und von welchem bei
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Urkunde 389 bemerkt wird, dass er einem von dem Erstem verschiedenen Geschlechle
gehöre, wird in Urk. ">08 und 511 wiederum Siegel No. 124 citirl.

Einem dritten Burchard von Schwanden, Gommenthuf zu Buchsee 1299 (Urk. 920)
scheint ein drittes, auf Tafel 08 No. 272 abgebildetes Siegel anzugehören.

Welchem dieser Männer gehört das mit dem Wappen der Einsiedleräbte
versehene Siegel No. 207 an v. W.

Neueste antiquar. und liistor. Litteratur die Schweiz betreffend.

(Jelpke, Kirchengeschichte der Schweiz, lr Band. Bern 1850. 8.
Jahn, A., Chronik oder geschichtliche, orlskundliche und statistische Beschreibung des K. Bern

alten Theiles, in alphabetischer Ordnung, lte Lieferung.
Streuber, Th. W., Basler Taschenbuch für 1857.
Battel im XIV. Jahrhundert. Geschichtliche Darstellungen zur fünften Säcularfeier des Erd¬

bebens am 1. Lucaslagc 1356. Herausgegeben von der Basler Historischen Gesellschaft.
Basel, Georg. 1856.

Hopp, E., Geschichtsblätter II. 5. Ltizern.
Archiv für die Geschichte der Republik Graubündten. Herausgegeben von C. von Mohr. XV.

bis XX. lieft, enthaltend des Ritters Fortunat von Sprecher Geschichte der Kriege und
Unruhen in den 3 Bünden in den letzten Jahren (vor 1629). Chur, Hitz. 1855. 1856.

1* 1 a il ta. P. Conradin, die letzten Wirren des Freistaates der drei Bünde (1797—1799). Aus hinter-
lassenen Schriften von Yincenz von Planta. Chur 1857. 8.

Berner Taschenbuch für 1857 von Ludw. Lauterburg. 12.
Veujahrsblätter für 1837 :

— der antiquarischen Gesellschaft in Zürich. No. XXI. Geschichte der Abtei Zürich (VIII. Band.
4tes Heft der Mittheilungen). Mit einer Innenansicht der Kirche und einem Facsimile des
Stiftungsbriefes von 850. Als Beilage wird in Kürze ein lieft Urkunden erscheinen, ferner
zwei neue Hefte des XL Bandes.

— von Bern. Das Dominikanerkloster in Bern von 1269—1400. 4.
— aus der Urschweiz von 11. von Liebenau. Die geschichtlichen Ursachen der Entstehung einer

schweizerischen Eidgenossenschaft. Luzern. 4. (Vcrgl. Eidgenossische Zeitung 1857 No. 4.)
Weissenbach, Pl., Geschichte von Bremgarten als Zugahe zu den Schlussberichten über die

Schulen in Bremgarten. Baden und Sarmensdorf 1850-1856. 6 Hefte. 8. (Nicht im Buchhandel.)
(.'hroiiologtische l'ebersicht merkwürdiger Vorfälle im K. Schwyz seit dem VII. Jahrhun¬

dert etc. sammt Verzeichnis der Landammänner seit 1201 und der Pfarrherren von Schwyz
seit 1200. Bei M. Dettling, Lehrer in Rickenbach (K. Schwyz). 8.

Odalrich II., Bischof von Constanz 1110 — 1127, von C. B. A. Fickler. Programm des Ly¬
ceums zu Mannheim für 1856. (Vcrgl. Heidelberger Jahrbücher der Litteratur).

Armorial neuchätelois. Berne, Davoine 1856. (Neuehâtelois No. 18, 10. Februar 1857 und Revue
Suisse December 1856.)

Bliintttchli, C., Geschichte der Stadt Zürich. Fortgesetzt von J. Hottinger. Bd. III. 1. Zürich 1856.
Amtliche Sammlung1 der eidgenössischen Abschiede. 8r Band. Von G. Meyer von Knonau.

Zürich 1856. 4. (Der 1. Band ist vom Jahr 1839; 2 — 7 stehen noch aus.)
Kunffe, II., der Berchtoldstag in der Schweiz. Zürich 1856. 8.
Rochholz, E. L., Schweizersagen aus dem Aargau. lr Band. Aarau 1856. 8.
Moues Zeitschrift für den Oberrhein Vll. Band und dessen neueste Schrift: Ueber keltische Alter-

thumer in Baden, enthalten manches auf die Schweiz bezügliche.
Uaullicur, E. IL, Histoire du C. de Vaud, 1803 — 1830. T. IV. faisant suite à l'Histoire du C.

de Vaud par A. Verdcil. 8.
Suffer Kalender für 1857 enthält eine Beschreibung des Schlosses Wildenburg. (Nach den

St. Galler Litt. Blättern.)
Da nur von den uns bekannt gewordenen Schriften Anzeige gemacht werden kann, sind wir für jede

Nachricht von übergangenen Werken schweizerisch-antiquarischen und historischen Inhaltes dankbar.

Die Tafel gibt eine Abbildung des Vaso anlico, der im Anzeiger 1856, No. 1.

pag. 11, beschrieben worden, nebst derjenigen einer alten Sculptur am Kirchlhurine
zu Oberwinterthur, die heilige Kiimmerniss vorstellend. Eine Besprechung dieses
merkwürdigen Bildes wird in der nächsten Nummer folgen.

Druck und Expedition von David llürkli in Zürich.
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